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Wissen Sie, Jesus sagte: „Kommt her zu mir, alle ihr Mühseligen und Beladenen! Und ich werde euch Ruhe geben." Vielleicht mühen Sie sich momentan mit schrecklichen Lasten ab. Sie mögen selbst verschuldet sein oder Sie ohne Ihr Zutun getroffen haben, aber ich möchte Ihnen sagen: Gott möchte Ihnen helfen, sie loszuwerden. Das ist eine enorm wichtige Lektion und Sie können lernen, sich von Ihren Lasten zu befreien. Wenn Sie eine Bibel haben, nehmen Sie sie. Lassen Sie uns Gottes Wort studieren. 

Heute möchte ich ein paar Minuten darüber sprechen, wie Sie Lasten loswerden können. Ich denke, jeder von uns trug bereits Lasten, die Gott nie für uns vorgesehen hatte. Vielleicht tragen Sie momentan oder sogar heute eine schwere Last, die Gott Ihnen in Seiner Barmherzigkeit und durch Seine Kraft abnehmen möchte. Wir werden über verschiedene Lasten sprechen, die Sie durch Gottes Gnade loswerden können.

Manchmal tragen wir alle Lasten, die Gott nie für uns bestimmt hatte. Ich glaube ganz einfach, dass wir hier durch Gottes Fügung versammelt sind und dass Gott einen kompletten Gottesdienst arrangieren würde, nur um einen Menschen zu ermutigen. Ich weiß, dass heute Menschen hier sind, die Dinge mitschleppen, die Gott nicht in ihrem Leben haben möchte. Ich glaube, dass Sie heute durch die Kraft des Geistes Gottes freigesetzt werden können. Sind Sie bereit?

Gut, die erste Last ist die Bedrückung durch den Feind. Jesu Dienst auf Erden wurde quasi in Apostelgeschichte 10:38 zusammengefasst. Dort steht: „Jesus von Nazareth, wie Gott ihn mit Heiligem Geist und mit Kraft gesalbt hat, der umherging und wohltat und alle heilte, die von dem Teufel überwältigt waren, denn Gott war mit ihm."

Jesu Dienst auf der Erde bestand darin umherzugehen, wohlzutun und alle zu heilen... sagen Sie ‚alle‘... die vom Teufel überwältigt waren, denn Gott war mit Ihm.

Eine interessante Tatsache: Es gibt kein einziges Beispiel in den Evangelien von jemandem, der Jesus inständig anrief oder Ihn intensiv suchte, ohne die erwünschte Gnade oder Barmherzigkeit zu empfangen. Andererseits gibt es viele Beispiele, wo Jesus zu Menschen kam... Er kam zu ihnen, ohne dass Menschen Ihn suchten oder zu Ihm kamen... und sie nichts empfingen. Zum Beispiel der Mann am Teich Bethesda... Jesus ging dorthin. Es heißt, er war von Kranken umgeben. Er heilte einen Menschen, zu dem Ihn der Heilige Geist führte und ging dann wieder, während alle anderen nach wie vor litten. Doch jene, die Ihn inständig suchten und zu Ihm riefen, erhielten es.

Ich denke an Männer wie den blinden Bartimäus. Menschen mussten große Hürden überwinden.

Er fängt an zu rufen, weil er hört, Jesus von Nazareth ist da und sie sagen, er soll ruhig sein.

Je mehr sie ihm sagen, er solle schweigen, umso lauter ruft er und bekommt, was er braucht.

Oder die Frau mit dem Blutfluss. Nach dem Gesetz des Mose durfte sie sich nicht in der Öffentlichkeit bewegen. Sie geht dennoch, drängt sich durch die Menge, ergreift den Saum Seines Gewandes und wird geheilt. Ihr Blutfluss hört sofort auf. Oder die syrophönizische Frau. Jesus und die Jünger versuchen, eine Pause einzulegen. Dann kommt sie, sucht Ihn, nervt sie so sehr, dass sie versuchen, sie wegzuschicken. Aber sie geht nicht! Sie besteht darauf, Jesus zu treffen. Schließlich kommt Jesus und bremst sie etwas aus, indem Er sagt: „Es ist nicht Recht, das Brot der Kinder den Hunden zu geben. Zuerst müssen die Kinder satt werden." Ihr fällt etwas ein und sie sagt: „Nun, Herr, selbst Hunde fressen die Krümel unter dem Tisch." Eine Hürde nach der anderen, aber sie überwindet sie.

Sie war hartnäckig und bekam, was sie brauchte. Wir könnten noch über den königlichen Beamten mit seinem Sohn, die Aussätzigen, Jairus und dessen Tochter usw. usw. sprechen.

Hier sehen wir... ich bat Sie, 2.Mose aufzuschlagen...einige beeindruckende Bilder und Vorschattungen. Die Israeliten werden mehrmals im Neuen Testament als gute und schlechte Vorbilder für uns genannt. Jetzt kommen wir zu 2.Mose 6:5. Vierhundert Jahre Knechtschaft und Bedrückung durch die Ägypter lagen zurück. 2.Mose 6:5, Gott spricht zu Mose.

2.Mose 6:5-7
„Auch habe ich gehört die Wehklage der Israeliten, die die Ägypter mit Frondienst beschweren, und habe an meinen Bund gedacht. Darum sage den Israeliten: Ich bin der Herr und will euch wegführen von den Lasten, die euch die Ägypter auflegen, und will euch erretten von eurem Frondienst und will euch erlösen mit ausgerecktem Arm und durch große Gerichte; ich will euch annehmen zu meinem Volk und will euer Gott sein, dass ihr's erfahren sollt, dass ich der Herr bin, euer Gott, der euch wegführt von den Lasten, die euch die Ägypter auflegen."

Gott sagte, Er habe ihre Wehklage gehört und Seines Bundes gedacht. Gott sagte nicht: „Stimmt ja, ich hatte etwas mit Abraham vereinbart. Das habe ich total vergessen! Ich muss hier etwas tun, eben fiel es mir ein!" Nein, die Formulierung, dass Gott Seines Bundes gedachte, bedeutet, dass Er ihn in Kraft setzte. Er fing an, ihn in Kraft zu setzen.

Jemand fragt: „Warum erst nach vierhundert Jahren? Warum wartete Er vierhundert Jahre, bevor Er des Bundes gedachte und den Bund, die Vereinbarung mit Abraham, in Kraft setzte?" Manche sagen: „Das ist einfach Gottes Souveränität. Er legt die Zeitpunkte fest." 

Das mag schon sein und natürlich glaube ich, dass Gott souverän handelt. Aber Er ist allwissend.

Er weiß, was wir tun werden, bevor wir es tun. Er bestimmt nicht jede unserer Handlungen. Er gab uns einen freien Willen, aber Er weiß von Anfang an, wie alles ausgeht. Gott sieht in diesen Korridor der Zeit hinein, sieht, wie jemand reagieren wird und verkündet dann vielleicht etwas. Er sprach mit Abraham und sagte ihm: „Deine Kinder und deine Nachkommen werden unter eine Knechtschaft kommen und vierhundert Jahre unterdrückt werden. Dann werden sie herauskommen und dieses Land erben." Sagte Gott damit? „Gut, ich möchte, dass sie vierhundert Jahre leiden. Ich möchte, dass eine Generation nach der anderen versklavt ist und werde sie aus einem unerfindlichen Grund, den ich dir nie nennen werde, in ca. vierhundert Jahren herausbringen." 

Ich denke, Gott, der allwissend ist, schaute den Korridor der Zeit entlang und erkannte, dass sie erst nach dieser Zeit, nach vierhundert Jahren grausamer Knechtschaft, etwas tun würden, wodurch Gott den Bund in Kraft setzen würde. Bitte schauen Sie sich mit mir... ich möchte Ihnen etwas zu bedenken geben... 2.Mose 1:13 an. Dort steht:

2.Mose 1:13-14
„Da zwangen die Ägypter die Söhne Israel mit Gewalt zur Arbeit und machten ihnen das Leben bitter durch harte Arbeit an Lehm und an Ziegeln und durch allerlei Arbeit auf dem Feld, mit all ihrer Arbeit, zu der sie sie mit Gewalt zwangen."

Sie machten ihnen das Leben bitter durch harte Arbeit. Aber wir finden keinen Hinweis darauf, dass sie deswegen zu Gott schrien oder sich überhaupt an Gott wandten. Offenbar waren sie bereit, diese Last der Bedrückung durch ihre Feinde weiterhin zu ertragen.

Dann sagt der Pharao: „Sie werden zu zahlreich. Falls wir gegen ein anderes Land kämpfen und sie sich auf deren Seite stellen, wird es eng für uns. Alle männlichen Kinder der Israeliten sollen in den Fluss geworfen werden." Also begannen sie, Scharen von Kindern zu töten. Und wieder wird uns nichts davon berichtet, dass sie zu Gott um Befreiung schrieen. Wir kommen zu 2.Mose 2:23.

2.Mose 2:23
„Lange Zeit aber danach starb der König von Ägypten. Dann seufzten die Israeliten... (sagen Sie ‚dann‘)... dann seufzten die Israeliten  über ihre Knechtschaft und schrieen, und ihr Schreien über ihre Knechtschaft kam vor Gott."

Andere Übersetzungen sagen, sie schrieen um Hilfe. Ihr Flehen um Befreiung kam vor Gott.

2.Mose 2:24-25
„Da hörte Gott ihr Ächzen, und Gott dachte an seinen Bund mit Abraham, Isaak und Jakob. Und Gott sah nach den Söhnen Israel, und Gott kümmerte sich um sie."

Schließlich reichte es ihnen. Ich möchte zwei Gedanken zum Thema der Bedrückung durch den Feind bringen. Wie schnell kommt der Punkt, dass Sie die Last einer solchen Bedrückung nicht mehr ertragen? Wann sagen Sie: „Es reicht!" Man kann sich schnell daran gewöhnen, das Joch des Feindes zu tragen. Solange wir es hinnehmen, wird Gott nichts tun. Über Jahrhunderte haben sie nach biblischem Befund wegen der grausamen Knechtschaft nie zu Gott geschrieen. Aber sobald sie zu Gott schrien und im Grunde sagten: „Es reicht!", setzte Gott Seinen Bund in Kraft. 

Ich denke, wir müssen manchmal buchstäblich einen Schlussstrich ziehen und sagen: „Es reicht! Ich dulde das keinen Tag länger! Teufel, du wirst mich nicht knechten; du wirst meine Familie nicht berauben; du wirst meine Kinder nicht knechten. Das Maß ist voll." 

Und wir handeln entschlossen... suchen Gott, schreien zu Gott im Gebet, widerstehen dem Teufel; tun, was wir tun müssen und sagen: „Ich nehme das nicht länger hin."

Es gibt hier jemanden, ein paar Kapitel weiter... schauen Sie sich Kapitel 8 an... der wohl eine Haltung hatte, die leider auch im Volk Gottes verbreitet ist. Gott kündigt Mose die verschiedenen Plagen an und hier sagt Gott ihm das Ausmaß der Froschplage und nennt Details. Wir lesen 2.Mose 7:28.

2.Mose 7:28-29
„Und der Nil wird von Fröschen wimmeln; die sollen heraufkommen in dein Haus und in deine Schlafkammer und auf dein Bett; auch in die Häuser deiner Knechte, unter dein Volk, in deine Backöfen und in deine Backtröge; und die Frösche sollen auf dich und auf dein Volk und auf alle deine Knechte kriechen."

Wer meint, das hört sich wirklich übel an? Frösche auf dem Teppich, Frösche in der Einfahrt, Frösche im Auto, Frösche im Waschbecken, Frösche im Kühlschrank, Frösche im Ofen, Frösche am Körper, überall Frösche! Kein Entrinnen? Gut, 2.Mose 8:5. 

2.Mose 8:5-6
„Da sagte Mose zum Pharao: Verfüg über mich! Wann soll ich für dich, deine Diener und dein Volk um Beseitigung der Frösche von dir und aus deinen Häusern bitten? Nur im Nil sollen sie erhalten bleiben. Er sagte: Morgen."

Wer hält das für dumm? Wer denkt, er hätte „Jetzt" sagen sollen? Schließlich hatte er Frösche in den Haaren! Und er sagt: „Eine weitere Nacht mit den Fröschen ist in Ordnung. Morgen. Eine Nacht nehmen wir das noch hin. Ich lege mich schlafen und die ganze Nacht lang werden Frösche über mich und meine Frau springen." Wann ist das Maß voll? Haben Sie gesagt: „Noch eine Nacht mit den Fröschen?" Wenn wir nichts tun, dulden wir eine Last, die wir nicht tragen müssen.

Der zweite Gedanke ist folgender: Es heißt, Gott gedachte Seines Bundes. Es gab einen Bund oder eine Vereinbarung zwischen Gott und Abraham und Gott sandte Mose, um sie zu befreien. Aber ich möchte Ihnen sagen: Wir haben einen besseren Bund und einen besseren Befreier. Wir haben einen besseren Bund, der sich auf bessere Verheißungen gründet. Gott sandte ihnen Mose. Uns sandte Er Jesus, der die Werke des Teufels zerstörte, der den Teufel bezwang. Und unser Retter, unser Befreier, fühlt mit uns in unserer Schwachheit. Wenn wir Ihn anrufen, können wir Gott vertrauen und Gott wird den Bund in Kraft setzen, von dem Jesus sagte: „Ihr werdet auf Schlangen und Skorpione treten.

Ich gebe euch Vollmacht über alle Macht des Feindes und ihr werdet keinerlei Schaden erleiden."

Freund, Gott sei Dank, sie hatten einen guten Bund mit Abraham, sie hatten in Mose einen guten Befreier. 

Wir haben einen besseren Bund. Wir haben einen besseren Befreier. 

Die Bibel sagt, Gott hört das Gebet der Gerechten und Er erhört es. Sie müssen begreifen, dass Sie sich auf einen Bund gründen. Sie müssen erkennen, dass Sie einen großartigen Befreier und Retter namens Jesus haben und Sie müssen sagen: „Das Maß ist voll!" Manche unter Ihnen müssen sich geistlich zum Kampf rüsten, einen kleinen Kriegstanz tanzen und sagen: „Ich nehme das jetzt nicht mehr hin!" Denn bis Sie das tun, werden Sie diese Last tragen.

Gut, schauen wir uns 2.Mose 18 an. Hier sehen wir eine zweite Last, und zwar selbstauferlegte Überlastung. Hier unterhält sich Jitro, der Schwiegervater von Mose, unterhält sich kurz mit Mose.

2.Mose 18:13-18
„Und es geschah am folgenden Tag, da setzte sich Mose, um das Volk zu richten; und das Volk stand um Mose her vom Morgen bis zum Abend. Als aber Moses Schwiegervater alles sah, was er mit dem Volk tat, sprach er: Was tust du denn mit dem Volk? Warum sitzt du allein, und das ganze Volk steht um dich her vom Morgen bis zum Abend? Mose antwortete seinem Schwiegervater: Das Volk kommt zu mir, um Gott zu befragen. Denn wenn sie eine Rechtssache haben, kommen sie zu mir, dass ich entscheide, wer von beiden recht hat, und damit ich ihnen Gottes Ordnungen und seine Gesetze verkünde. Aber Moses Schwiegervater sprach zu ihm: Es ist nicht gut, was du tust! (Sagen Sie: nicht gut.) Du wirst müde und kraftlos, sowohl du als auch das Volk, das bei dir ist; denn diese Sache ist zu schwer für dich, du kannst sie allein nicht ausrichten." 

Er unterweist ihn und sagt: „Mose, du musst delegieren", und sagt ihm, wie er konkret delegieren kann. Wir kommen zu Vers 22. Er sagt: 

2.Mose 18:22
„damit sie dem Volk allezeit Recht sprechen! Alle wichtigen Sachen aber sollen sie vor dich bringen, und alle geringen Sachen sollen sie selbst richten; so wird es dir leichter werden, wenn sie die Bürde mit dir tragen."

Sagen Sie alle: delegieren. Hier sitzen einige, die genau das hören müssen, was ich jetzt sagen werde. Delegieren Sie Dinge, ob es den Predigtdienst, das Geschäft oder die Familie betrifft!

Jahrelang hatten wir... über zehn Jahre predigte ich in unseren früheren Räumen, bevor diese fertig waren... sechs Mal jedes Wochenende, und wenn ich den Abendgottesdienst leitete sogar sieben Mal. Am Montag sollte mich besser keiner fragen, wie ich heiße, weil es mir meist nicht einfiel.

Ich war erschöpft. Und mein guter Freund Randy Morrison besuchte uns und war, soweit ich weiß, in den Gottesdiensten. Damals hatten wir vier Gottesdienste, denke ich. Ich war also da und betete Gott von ganzem Herzen an, ging dann hoch und predigte mit voller Kraft. Wir beendeten den Gottesdienst und ich rannte zurück. Damals hatten wir eine Art Lobby für Besucher und ich grüßte dort die Leute und betete für sie... für diejenigen, die zum ersten Mal bei uns waren... und verbrachte ca. 40 Minuten dort. Dann hörte ich wieder den Lobpreis und rannte zurück. Ich betete Gott leidenschaftlich an und predigte voller Eifer und rannte dann in die Besucherlobby zurück, schüttelte Hände und sprach mit Menschen. Ich hörte den Lobpreis, rannte zurück, betete wieder Gott an, predigte, was das Zeug hielt und rannte zurück in die Lobby, um alle zu grüßen. Ich setzte mich nie hin. Und dann fing der Lobpreis wieder an und ich rannte rüber, betete an und predigte wie gesagt und Randy sagte: „Bayless, was soll das? Es ist nicht gut, was Du tust! Das wird dich umbringen!" Und ich sagte: „Aber ich möchte jeden kennenlernen und jeden sprechen!" Er sagte: „Du wirst sterben!" Und ich hörte auf ihn. 

Manche Dinge..., obwohl ich sie von Herzen gerne tun wollte..., ich wollte mit jedem eine Kleinigkeit essen und Tee trinken! Aber das war unmöglich, es hätte mich sehr viel gekostet!

Manche von Ihnen, die sich übernehmen, werden dafür einen Preis bezahlen, im körperlichen, emotionalen oder einem anderen Bereich, den Sie sich nicht leisten können. Das Einzige, was wir ununterbrochen tun sollen, ist gütig und freundlich sein. 

Wissen Sie, Mose hatte damit wirklich zu tun, denn Gott musste ihn später nochmals deswegen ansprechen. Er hatte einfach die Neigung, alles alleine zu machen. Schauen Sie sich bitte mit mir 

4.Mose, Kapitel 11 an.  Achten Sie darauf, wie Mose reagiert. Manche der Anwesenden können sich damit sehr konkret identifizieren. 4.Mose 11:11. 

4.Mose 11:11-15       
„Und Mose sprach zu dem Herrn: Warum bekümmerst du deinen Knecht? Und warum finde ich keine Gnade vor deinen Augen, dass du die Last dieses ganzen Volks auf mich legst? Hab ich denn all das Volk empfangen oder geboren, dass du zu mir sagen könntest: Trag es in deinen Armen, wie eine Amme ein Kind trägt, in das Land, das du ihren Vätern zugeschworen hast? Woher soll ich Fleisch nehmen, um es all diesem Volk zu geben? Sie weinen vor mir und sprechen: Gib uns Fleisch zu essen. Ich vermag all das Volk nicht allein zu tragen, denn es ist mir zu schwer. Willst du aber doch so mit mir tun, so töte mich lieber, wenn anders ich Gnade vor deinen Augen gefunden habe, damit ich nicht mein Unglück sehen muss." 

Manche können das nachvollziehen. Sie sind von innen und außen so unter Druck und sagen: „Sterben wäre leichter als damit fertigzuwerden." Schauen Sie, was Gott ihm in 4.Mose 11:16 sagt:

4.Mose 11:16-17       
„Und der Herr sprach zu Mose: Sammle mir siebzig Männer unter den Ältesten Israels, von denen du weißt, dass sie Älteste im Volk und seine Amtleute sind, und bringe sie vor die Stiftshütte und stelle sie dort vor dich, so will ich herniederkommen und dort mit dir reden und von deinem Geist, der auf dir ist, nehmen und auf sie legen, damit sie mit dir die Last des Volks tragen und du nicht allein tragen musst."

Was die eigene Familie angeht, sitzen hier einige Marthas unter uns. Offen gesagt, mag ich Martha... vielleicht sogar lieber als Maria. Mir ist klar, dass Maria Jesus zu Füßen saß und Sein Wort hörte.

Aber man bekam wenigstens etwas zu essen, wenn Martha da war. Ich selbst mag Martha. Jesus und die Jünger waren im Haus und Martha kocht und schuftet, aber sie hat diese Haltung: „Ich trage die Welt auf meinen Schultern." Die Symptome sind eindeutig. Wutausbruch, Anschuldigung, Selbstmitleid. „Herr, ist es Dir egal, dass meine Schwester mich alleine dienen lässt? Sie sitzt Dir zu Füßen und tut nichts!" Jesus sagte: „Martha, Martha, du hast Recht. Maria, was machst du? Geh und hilf deiner Schwester." Nein, Jesus sagte: „Martha, Martha, du machst dir Gedanken und Sorgen um viele Dinge." Und ich liebe... ich denke, es ist die Amplified Bible: „Martha, Martha, du bist überbeschäftigt und zu aktiv. Maria hat das Gute erwählt, das ihr nicht genommen werden wird."

Es ist ein guter Tag, wenn Sie erkennen, dass Sie nicht alles tun und alles sein können. Selbst wenn Sie jemand sind, der überall seine Finger im Spiel haben möchte... Sie wollen alles in der Hand haben. Vielleicht bestreiten Sie das, aber jeder, der Sie näher kennt, weiß es. Sie müssen delegieren. Sie müssen andere heranlassen, sonst wird Ihr Leben nicht so lang, wie es werden sollte.

Vor kurzem wurde bei einem Freund von mir, ich erzählte es bereits, nicht nur eine schlimme Diagnose gestellt, der Arzt sagte sogar, er habe nicht mehr lange zu leben. Er kämpfte den guten Kampf und lebt bereits viel länger als die Ärzte sagten und kürzlich gab es gute Befunde, über die ich sehr froh bin. Wir telefonierten und er sagte: „Bayless, ich suchte Gott deswegen intensiv." Und er sagte: „Ich war ziemlich getrieben und hatte den Eindruck, alles selbst machen zu müssen." Er ist Prediger und predigte fünf Mal jedes Wochenende und tat noch alle möglichen anderen Dinge. Und er sagte: „Ich arbeitete ohne Rücksicht auf meinen Körper und delegierte nichts. Ich musste alles alleine machen." Er sagte: „Das war die offene Tür, durch die das in mein Leben kommen konnte." Er sagte: „Ich kehrte um." Als er mir das sagte, war das, als würde Gott zu mir reden. Ich überprüfte mein Leben erneut und erkannte: „Ich bin jetzt wieder an diesem Punkt, so wie Mose, Gott. Ich muss delegieren und ein paar Dinge loslassen, obwohl ich manches gerne tun würde. Aber ich möchte noch leben, wenn meine Urenkel geboren werden, und ich will nicht die Last der selbstverschuldeten Überarbeitung tragen." 

Gut, schauen Sie sich bitte mit mir Psalm 38 an. Wir kommen zu einer weiteren Last, und zwar der Last verheimlichter Sünde. Psalm 38:3, die Bürde verheimlichter Sünde. Der Psalmist verkündet:

Psalm 38:3-4 
„Keine heile Stelle ist an meinem Fleisch wegen deiner Verwünschung, nichts Heiles an meinen Gebeinen wegen meiner Verfehlung. Denn meine Sünden wachsen mir über den Kopf, wie eine schwere Last sind sie zu schwer für mich."          

Haben Sie Josephs Brüder vor Augen, die in Ägypten waren und eine Wende zum Negativen erlebten? Wissen Sie noch, was sie als Erstes sagten? Ihre ersten Worte waren: „Das geschah wegen unserer Untaten an Joseph." Sie hatten ihn vor Jahren in eine Grube geworfen, ihn als Sklaven verkauft. Soweit sie wussten, war er tot. Sie tauchten seinen Mantel in Ziegenblut, brachten ihn zu ihrem Vater, täuschten ihn und sagten: „Hier, ein wildes Tier tötete und fraß deinen Sohn!" All die Jahre trauerte ihr Vater und sie brachten die Wahrheit nie ans Licht. Sie hielten sie all die Jahre zurück und sie nagte an ihrer Seele wie Krebs, bis sie dann Negatives erlebten und nach all den Jahren zuallererst sagten: „Das geschah wegen unserer Untaten an Joseph." Sie dachten zuerst daran. Sie hatten das ständig vor Augen. Es wuchs und wuchs und wuchs und wurde zu einer unerträglichen Last. 

Eines Abends erreichte uns in der Gemeinde ein Notruf. Ein Mann aus der Gemeinde drohte Selbstmord zu begehen, hielt sich seine geladene Pistole an den Kopf. Einer der Pastoren fuhr hin und die Polizei war da. Was für ein Anblick! Der Pastor überredete ihn, seine Pistole abzugeben und kümmerte sich dann um ihn. Es kam heraus, dass Sünden seiner Jugend dahinter steckten. Er hatte einigen Familienmitgliedern irreparablen Schaden zugefügt... Dinge, die nicht wieder ungeschehen gemacht werden konnten. Er schleppte diese Last und diese Schuld so lange mit sich herum, dass er lieber gestorben wäre als noch einen Tag damit zu leben. Schließlich bekannte Er es Gott und dem Pastor und wurde freigesetzt. Er wurde ein enorm wertvolles Gemeindemitglied, brachte viel Frucht, wurde ein guter Ehemann und ein guter Vater. Der Schlüssel, falls Sie eine solche Last tragen, ist, Dinge zu bekennen. Schauen Sie sich im selben Psalm Vers 18 an, wenn Sie frei werden wollen.  Er sagt:

Psalm 38:18-19 
„Denn ich bin nahe daran zu fallen, und mein Schmerz ist stets vor mir. Denn ich bekenne meine Schuld und bin bekümmert wegen meiner Sünde." 

Wenn Sie frei werden wollen, müssen Sie umkehren und diese Sünde bekennen. Manchmal reicht es, Sie vor Gott zu bekennen. König David sagte in Psalm 51: „Herr, gegen Dich allein habe ich gesündigt." Manchmal bekennen Sie Dinge und sie sind erledigt. Es gibt andere Fälle, wo Sie es zusätzlich vor jemand anderem bekennen müssen. 

Jakobus 5:16: 
„Bekennt einander eure Sünden, damit ihr geheilt werdet."

Bekennt einander eure Sünden, damit ihr befreit werdet.

Wissen Sie, viele Menschen tragen unsichtbare Lasten: Schuld, Verdammnis oder Scham über Dinge, die sie getan haben oder über Dinge, die sie versäumten zu tun. Ich habe gute Nachrichten für Sie, Freund. Das Blut Christi reinigt uns von aller Sünde. Das gibt uns keinen Freibrief weiterhin zu sündigen, aber wenn wir von Herzen unsere Sünde bereuen und unsere Sünden Gott bekennen, ist Er treu und gerecht, unsere Sünden zu vergeben und uns von aller Ungerechtigkeit zu reinigen.

Vielleicht tragen Sie eine solche Last und haben bestimmte Sünde nicht bekannt, Schuld oder Scham über etwas, das Sie früher taten oder das Ihnen vielleicht angetan wurde. Ich möchte ihnen sagen, es gibt Freiheit in Christus. Ich denke, wenn wir in die geistliche Welt schauen könnten, würden wir sehen, dass manche unerträgliche Lasten tragen, die sie niederdrücken. Sie spüren diese Dinge kurz vor dem Einschlafen und sofort, wenn sie aufwachen, aber ich sage Ihnen, es gibt Freiheit in Jesus Christus. Rufen Sie Ihn heute an, Sie werden es nicht bereuen!
 
Komm unter deinen Lasten hervor
 - Teil 2                                                                          18.07.2010



 

Es gab einen Bund oder eine Vereinbarung zwischen Gott und Abraham und Gott sandte Mose, um sie zu befreien. Aber ich möchte Ihnen sagen: Wir haben einen besseren Bund und einen besseren Befreier. Wir haben einen besseren Bund, der sich auf bessere Verheißungen gründet. Gott sandte ihnen Mose, uns sandte Er Jesus, der die Werke des Teufels zerstörte, der den Teufel bezwang. Und unser Retter, unser Befreier, fühlt mit uns in unserer Schwachheit. Wenn wir Ihn anrufen, können wir Gott vertrauen und Gott wird den Bund in Kraft setzen, von dem Jesus sagte: „Ihr werdet auf Schlangen und Skorpione treten. Ich gebe euch Vollmacht über alle Macht des Feindes und ihr werdet keinerlei Schaden erleiden." Freund, Gott sei Dank, sie hatten einen guten Bund mit Abraham, sie hatten in Mose einen guten Befreier. Wir haben einen besseren Bund. Wir haben einen besseren Befreier. Die Bibel sagt, Gott hört das Gebet der Gerechten und Er erhört es.

Hallo, Freund, willkommen zur heutigen Sendung. Wir sind gerade bei einer Serie mit dem Titel ‚Komm unter deinen Lasten hervor‘. Wir schauen uns in der Bibel verschiedene Lasten an, mit denen sich Menschen herumquälen und die Gott Ihnen abnehmen möchte. Vielleicht sterben Sie buchstäblich innerlich, weil Sie einige dieser schweren Lasten tragen. Ich denke, eine der schwersten ist die Last von Scham und Schuld aufgrund von Sünde, die nicht ans Licht gebracht wurde. David sprach in den Psalmen häufig darüber. Er sagte, als er seine Sünden verschwieg, wurde es unerträglich für ihn und ganz entsetzlich. Die gute Nachricht ist, dass Gott uns trotz unserer Sünde liebt. Er möchte uns nicht weiterhin in der Sünde belassen. Er sandte Seinen Sohn, um uns von unseren Sünden zu befreien, aber vielleicht tragen Sie heute eine Last, die Sie nicht tragen sollten. Es gibt Freiheit für Sie in Christus. Wenn Sie meinen zu wissen, was ich gleich sagen werde, sollten Sie dranbleiben, denn höchstwahrscheinlich wird es anders werden als Sie denken.

Gut, schauen Sie sich bitte mit mir Psalm 38 an. Wir kommen zu einer weiteren Last, und zwar der Last verheimlichter Sünde. Psalm 38:3, die Bürde verheimlichter Sünde. Der Psalmist verkündet:

Psalm 38:3-4
 „Keine heile Stelle ist an meinem Fleisch wegen deiner Verwünschung, nichts Heiles an meinen Gebeinen wegen meiner Verfehlung. Denn meine Sünden wachsen mir über den Kopf, wie eine schwere Last sind sie zu schwer für mich."           

Haben Sie Josephs Brüder vor Augen, die in Ägypten waren und eine Wende zum Negativen erlebten? Wissen Sie noch, was sie als Erstes sagten? Ihre ersten Worte waren: „Das geschah wegen unserer Untaten an Joseph." Sie hatten ihn vor Jahren in eine Grube geworfen, ihn als Sklave verkauft. Soweit sie wussten, war er tot. Sie tauchten seinen Mantel in Ziegenblut, brachten ihn zu ihrem Vater, täuschten ihn und sagten: „Hier, ein wildes Tier tötete und fraß deinen Sohn!" All die Jahre trauerte ihr Vater und sie brachten die Wahrheit nie ans Licht. Sie hielten sie all die Jahre zurück und sie nagte an ihrer Seele wie Krebs, bis sie dann Negatives erlebten und nach all den Jahren zuallererst sagten: „Das geschah wegen unserer Untaten an Joseph." Sie dachten zuerst daran. Sie hatten das ständig vor Augen. Es wuchs und wuchs und wuchs und wurde zu einer unerträglichen Last.

Eines Abends erreichte uns in der Gemeinde ein Notruf. Ein Mann aus der Gemeinde drohte Selbstmord zu begehen, hielt sich seine geladene Pistole an den Kopf. Einer der Pastoren fuhr hin und die Polizei war da. Was für ein Anblick! Der Pastor überredete ihn, seine Pistole abzugeben und kümmerte sich dann um ihn. Es kam heraus, dass Sünden seiner Jugend dahinter steckten. Er hatte einigen Familienmitgliedern irreparablen Schaden zugefügt... Dinge, die nicht wieder ungeschehen gemacht werden konnten. Er schleppte diese Last und diese Schuld so lange mit sich herum, dass er lieber gestorben wäre als noch einen Tag damit zu leben. Schließlich bekannte Er es Gott und dem Pastor und wurde freigesetzt. Er wurde ein enorm wertvolles Gemeindemitglied, brachte viel Frucht, wurde ein guter Ehemann und ein guter Vater. Der Schlüssel, falls Sie eine solche Last tragen, ist, Dinge zu bekennen. 

Schauen Sie sich im selben Psalm Vers 18 an, wenn Sie frei werden wollen. Er sagt:

Psalm 38:18-19
 „Denn ich bin nahe daran zu fallen, und mein Schmerz ist stets vor mir. Denn ich bekenne meine Schuld und bin bekümmert wegen meiner Sünde."  

Wenn Sie frei werden wollen, müssen Sie umkehren und diese Sünde bekennen. Manchmal reicht es, Sie vor Gott zu bekennen. König David sagte in Psalm 51: „Herr, gegen Dich allein habe ich gesündigt." Manchmal bekennen Sie Dinge und sie sind erledigt. Es gibt andere Fälle, wo Sie es zusätzlich vor jemand anderem bekennen müssen. Jakobus 5:16: „Bekennt einander eure Sünden, damit ihr geheilt werdet." Bekennt einander eure Sünden, damit ihr befreit werdet.

Es gibt bestimmte Fälle, wo Sie sich einen vertrauenswürdigen Bruder suchen müssen, jemanden, der nicht nur große Worte macht, um Ihr Herz auszuschütten vor einem solchen Bruder, oder vor Ihrer Frau. Und Sie, meine Damen, müssen vielleicht eine vertrauenswürdige Schwester finden, um Ihr Herz auszuschütten. Das ist manchmal notwendig, wenn wir frei werden wollen. Ich denke, Gott kann uns dabei führen, wenn Sie etwas vor Gott bringen und die Last einfach nicht loswerden. Vielleicht müssen Sie es nur jemandem anvertrauen, bei dem Sie sicher sind, dass es nicht die ganze Stadt erfährt, um es loszuwerden. 

Die wichtigste Wahrheit in alledem ist, dass das Blut Jesu uns von aller Sünde reinigt. Wenn wir unsere Sünde bekennen, ist Er treu und gerecht, unsere Sünde zu vergeben und uns von aller Ungerechtigkeit zu reinigen. Schleppen Sie diese Last von heimlicher Sünde nicht länger mit sich herum.

Und dann Psalm 55, hier finden wir noch eine weitere Last. Das ist die Last des Verrats. Psalm 55:13.

Psalm 55:13-15 
„Wenn mein Feind mich schmähte, wollte ich es ertragen; wenn einer, der mich hasst, großtut wider mich, wollte ich mich vor ihm verbergen. Aber nun bist du es, mein Gefährte, mein Freund und mein Vertrauter, die wir freundlich miteinander waren, die wir in Gottes Haus gingen inmitten der Menge!"

Kommen wir zu Vers 22. 

Psalm 55:22-23
 „Glatter als weiche Butter ist sein Mund, und Feindschaft ist sein Herz; geschmeidiger als Öl sind seine Worte, aber sie sind gezogene Schwerter. Wirf auf den Herrn deine Last, und er wird dich erhalten; er wird nimmermehr zulassen, dass der Gerechte wankt."

Nur Menschen, die uns besonders nahe stehen, können uns derart verletzen... der Ehepartner, ein Verwandter, ein Freund, ein Mitarbeiter oder ein Kollege. Er sagt hier, wäre es ein Feind oder jemand, der mich hasst, gewesen, hätte ich es verkraftet. Aber du warst es. Wir gingen gemeinsam in die Gemeinde. Wir beteten gemeinsam an. Wir hatten innige Gemeinschaft. Das hat mich total erschüttert. Manche Menschen, die verraten wurden und damit nicht fertig werden und nicht tun, was die Bibel sagt, nämlich diese Last auf den Herrn zu werfen... und ich liebe die Amplified Bible: „Werft eure Last auf den Herrn und ihr erfahrt Entlastung." 

Im 1.Petrus Kapitel 5 steht: „Werft eure Sorgen völlig auf Ihn, denn Er sorgt für euch." 

Wer das nicht tut, bei dem entwickelt sich Bitterkeit. Der Hebräerbrief sagt, wenn eine Wurzel der Bitterkeit im Leben einer Person aufsprosst, werden viele verunreinigt.                                       

Andere werden dann zynisch und tendenziell negativ und niemand fühlt sich zu zynischen und negativen Menschen hingezogen. Andere ziehen sich zurück, sondern sich ab und bauen unsichtbare Wände auf, um schlechte Menschen fernzuhalten: „Mich verletzt niemand mehr." Aber genau diese Wände halten auch gute Menschen fern und teilweise sogar Gott. Wenn Sie diese Last loswerden wollen, müssen Sie sie auf Gott werfen. Geben Sie sie Ihm. Er kann Sie stärken. 

Wissen Sie, gestern war ich nach dem Gottesdienst im Foyer und habe Menschen begrüßt und eine hübsche junge Frau... sie hatte ihren etwa zweijährigen Sohn dabei, der seinen Kopf auf ihrer Schulter hatte... und sie weinte heftig. Sie fand, kurz, bevor sie zum Gottesdienst ging, heraus, dass ihr Mann untreu war. Er schlief mit einer Mitarbeiterin. Ihre Welt brach zusammen! Und weinend sagte sie: „Pastor, ich weiß nicht, was ich machen soll!" Ich sagte: „Sie sollten sich jetzt nicht den Kopf zerbrechen. Weinen Sie sich erst einmal aus." Manche von Ihnen sind hintergangen worden, vielleicht in der Ehe oder in einem anderen Bereich. Trauern Sie, das ist absolut normal. Weinen Sie sich aus.

Aber dann müssen Sie es Gott abgeben. Ich ermutigte sie, dass Gott ihr Weisheit geben würde und betete eine Weile mit ihr. 

Vielleicht hatten Sie unter Verrat zu leiden. Diese Last wird Sie umbringen, wenn Sie sie nicht Gott geben. Werfen Sie sie auf Ihn. Dort ist sie gut aufgehoben. Er wird Ihnen die nötige Weisheit geben.

Er hat Gnade für Ihr verletztes Herz. Ich sage Ihnen, Er kann die tiefsten Wunden heilen. Er kann tief in Ihrem Innern wirken, was kein Mensch kann und Sie heilen und aufrichten. Auf keinen Fall sollten Sie weiterhin unter der Last eines durch Verrat gebrochenen Herzens leben. 

Jesus sagte: „Der Geist des Herrn ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, zu heilen, die gebrochenen Herzen sind." Von dieser Last können wir befreit werden! 

Schauen Sie sich mit mir Matthäus 11 an. Ich werde ein weitere ansehen. Matthäusevangelium, Kapitel 11. Wenn wir Zeit hätten, würde ich über eine weitere Last sprechen, aber wir schließen mit dieser. Ich will zunächst die Verse lesen. Matthäus 11:28. Jesus spricht und sagt:

Matthäus 11:28-30 
„Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen. Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. Denn mein Joch drückt nicht und meine Last ist leicht."

Meiner Ansicht nach ist hier die Last von Stolz, Vortäuschung und die zermürbende Eigenliebe gemeint. „Kommt alle zu mir, die ihr schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen." Jesus sprach von Ruhe für die Seele! „Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir, dann kehrt Ruhe in eurer Seele ein." Gut, Jesu Joch ist Seine Güte und Seine Demut. Die King James Übersetzung lautet: „Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und von Herzen demütig; und dann wird eure Seele zur Ruhe kommen."

Die Welt taumelt unter der unerträglichen Last von Stolz und Vortäuschung:

- Ich habe solche Angst, dass du herausfindest, wer ich wirklich bin.
- Ich fürchte, wenn du durch die Risse in der Fassade guckst, wirst du meine Fehler, mein Versagen
  und mein wahres Ich sehen.

Also muss ich immer die Fassade aufrecht erhalten, damit du denkst, ich sei vollkommen und mich so siehst, wie ich nicht wirklich bin. Junge Menschen nennen das Gruppenzwang.

- Ich muss das Richtige sagen.
- Ich muss die angesagte Kleidung tragen.
- Ich muss den neuesten Handschlag kennen. 

Ich kenne diese coolen Handschläge übrigens nicht. Manche Menschen haben enorme Angst, aus dem Rahmen zu fallen. Ihr Frieden hängt von anderen ab. Aber Jesus sagte: „Nehmt doch mein Joch auf euch. Ich bin sanftmütig, ich bin gütig und ich bin von Herzen demütig." 

Es kann Ihnen egal sein, ob Sie Applaus oder Anerkennung erfahren, zu den Coolen gehören oder von ihnen anerkannt werden, wenn Sie wissen, dass Gott weiß, wo Sie stehen und wenn Sie von Ihm angenommen wurden, mit all Ihrer Schrulligkeit, Ihren Macken und Ihrer besonderen DNA, die Sie einzigartig macht. Selbst wenn die Welt mich nicht cool findet, selbst wenn ich nicht hineinpasse und nicht die richtige Kleidung habe, selbst wenn ich nicht so weit gereist bin wie andere, nicht erfahren genug bin, mich nicht ungezwungen unterhalten kann, ich bin dennoch einzigartig. Gott kennt mich und Gott liebt mich. Das reicht aus. Wenn ich von anderen nie Beifall oder Anerkennung bekomme und nie dazugehöre, soll es mir egal sein. Wenn Sie dieses Joch auf sich nehmen, kommt eine herrliche Ruhe in Ihre Seele und Sie brauchen keine Fassade mehr, müssen nichts vortäuschen und können ganz Sie selbst sein. 

Die Welt taumelt unter dieser Last und viele Menschen im Hause Gottes taumeln unter derselben Last. Die Welt redet ständig auf uns ein: „So musst du aussehen! Dein Körper muss so aussehen!

Du musst dies und jenes tun! Du musst bestimmte Fähigkeiten haben, wenn du cool und angesagt sein willst." Gott sagt: „Nein, nein, nein, Ich liebe dich so wie du bist und ich machte dich einzigartig."

Sie sollten sich über Ihre Einzigartigkeit freuen, ob Sie zu den Coolen gehören oder nicht und Ihre Seele sollte Ruhe haben. Sein Joch drückt nicht und Seine Last ist leicht.

Beten wir, neigen Sie bitte kurz Ihr Haupt. Vater im Himmel, wir bringen jetzt unsere Herzen und unser Leben vor Dich und danken Dir, dass der Heilige Geist hier ist und unter uns wirkt. Herr, was Bedrückung durch den Feind anbetrifft, sagen wir: Das Maß ist voll. Wir nehmen das nicht mehr hin.

Wir rufen zu Dir. Wir bringen unsere Herzen vor Dich, o Gott! Jesus, Du besiegtest den Feind am Kreuz. Du hast Ihn öffentlich zur Schau gestellt und durch das Kreuz über ihn triumphiert. Du hast Mächte und Gewalten entmachtet. Wir danken Dir für diesen Sieg, den Du uns in Deinem Namen gibst. Wir sagen ‚Schluss jetzt‘ zu der Bedrückung des Feindes, wie diese Bedrückung auch aussehen mag. Teufel, du wirst nicht in unseren Kindern wirken, du wirst unseren Verstand und unser Leben nicht verfinstern. Jesus Christus, unser Befreier, hat uns freigemacht und wir haben einen beständigen Bund mit Gott. Himmel und Erde werden vergehen, aber Gottes Wort wird niemals vergehen. Herr, wir danken Dir. Wir danken Dir. Und ich bete, dass jetzt unsichtbare Ketten zerbrechen, wenn Menschen in ihrem Geist aufstehen und sagen: „Das Maß ist voll!" Und, Vater, jenen, die sich die Last selbstauferlegter Überlastung aufgebürdet haben und denjenigen, die meinten, überall ihre Finger im Spiel haben zu müssen, gib bitte Weisheit, Gott, wie Du sie Mose durch seinen Schwiegervater Jitro gabst und auch, als Du direkt zu ihm sprachst. Mögen sie delegieren, sich zurücknehmen und ihr Leben genießen. Mögen Sie nicht mehr ihre Kinder und ihre Ehen auf den Opferaltar legen. Mögen sie lernen, jeden einzelnen Tag zu genießen. Vater, falls manche von uns Sünden nicht bekannt haben, bete ich, dass sie das vor Dich bringen und diese Last in diesem Moment loswerden. Vater, wenn Sie das vor Dich bringen und dass sie diese Last in diesem Moment loswerden. Wer das vielleicht vor einer vertrauenswürdigen Person tun muss, Herr, den führe entsprechend, führe diejenigen entsprechend. Gott, ich bete jetzt, dass Deine kostbaren von Nägeln durchbohrten Hände  jene berühren, die verletzt und betrogen worden sind. Mögen Sie nicht zynisch oder verbittert werden, mögen die unsichtbaren Wände fallen, mögen sie Dich hineinlassen, o Gott. Unser Leben kann wieder gut und angenehm werden. Wir geben Dir diese Dinge. Jesus, das tun wir... wie Du gesagt hat, kommen wir zu niemandem außer Dir. Du bist unser Befreier. Du bist unser Retter. Du trägst unsere Lasten. Wir preisen Dich, Jesus, wir preisen Dich. Wir erheben Dich, Herr, wir erheben Dich. Wir lieben Dich, Jesus. Wir lieben Dich, Herr. 

Bitte neigen Sie Ihr Haupt und schließen Sie Ihre Augen. Ich spüre in meinem Herzen, dass jemand hier ist, der bereits so lange eine Last trägt, dass sie jetzt ein Teil von ihm zu sein scheint. Sie sind durch Verrat zutiefst verletzt worden und haben sich damit abgefunden. Ich sage Ihnen, dadurch wurde nicht nur Ihre eigene Freude und Freiheit genommen, sondern auch die Freude und der Segen, den Sie anderen hätten geben können. Gott wendet sich Ihnen in Seiner Barmherzigkeit zu und nimmt Ihnen diese Last, wenn Sie sie loslassen. Ich kann nicht erklären, wie das geschieht, ich weiß nur, dass Er es tut und dass Er das kann. Er kann die Gebrochenheit vieler Jahre in einem Moment heilen, wenn Sie Ihm diese Last geben. Unser Vater im Himmel liebt Sie, mein Freund. Er liebt Sie. 

Bitte lassen Sie Ihr Haupt geneigt und Ihre Augen geschlossen. Ich möchte Sie einladen, mit mir zu beten. Wenn Sie Ihr Herz noch nie diesem wunderbaren Jesus öffneten, über den wir heute sprechen, wenn Sie ihm noch nie begegnet sind... es geht hier nicht um ein Ritual oder eine Zeremonie, sondern um eine echte, lebendige, persönliche, dynamische Beziehung zu dem Retter. Sünde stand zwischen uns und Gott. Wir alle haben gesündigt und ermangeln der Herrlichkeit Gottes, sagt die Bibel. Gott sandte uns eine Antwort für unser Dilemma. Er sandte Seinen Sohn, geboren von einer Jungfrau, Er lebte sündlos, wirkte Wunder und richtete gebrochene Menschen auf. Die religiösen Leiter waren so wahnsinnig eifersüchtig, dass sie Ihm einen Schauprozess machten und Ihn schlugen. Sie übergaben Ihn den römischen Machthabern, die Ihn noch heftiger schlugen und ans Kreuz nagelten.  

Stellen Sie sich einmal Jesus, den Sohn Gottes, vor. Er hängt zwischen Himmel und Erde am Kreuz.

Er wurde bis zur Unkenntlichkeit geschlagen. Das Kreuz ist nass von Seinem Blut. Der Boden unter dem Kreuz ist von Blut getränkt. Plötzlich verfinstert sich der Himmel und Er ruft aus: „Mein Gott! Mein Gott! Warum hast Du mich verlassen?" 
Denn in diesem Moment legte Gott der Vater die Sünden der Welt... Ihre und meine Sünde... und die Strafe dafür auf Jesus. Er war bereit, sie zu tragen und starb unter der Last unserer Sünde, ein vollkommener Stellvertreter. Der Reine und Unschuldige starb für die Schuldigen und Unreinen. Nach drei Tagen und drei Nächten war dem Anspruch Gottes ewiger Gerechtigkeit Genüge getan und Jesus wurde von der Toten auferweckt. Die Bibel verheißt, wenn Sie das in Ihrem Herzen glauben und Jesus als Ihren Herrn bekennen, bringt Gott Sie in eine Beziehung mit sich selbst, die Errettung heißt. Es geht nicht um eine endlose Liste von Regeln und Geboten, sondern darum, mit einem Gott zu leben und zu sprechen, der Sie kennt und liebt. 

Ich möchte Sie einladen, ein einfaches Gebet mit mir zu beten. Ihr Herz hat sich Ihr Leben lang danach gesehnt, Freund. Es ist das verrückte fehlende Teil des Puzzles. Es ist ein Vakuum, das nur Gott in Ihrem Herzen ausfüllen kann, niemals Drogen oder Alkohol. Sie werden diese Leere niemals mit Sex oder Beziehungen zu Menschen ausfüllen. Gute Werke können es nicht ausfüllen und religiöse Rituale auch nicht. Sie sind dazu bestimmt, Gott zu kennen und eine Beziehung zu Ihm zu haben. Darum kam Jesus. Gott steht heute mit ausgestreckten Armen vor Ihnen. Er wird Sie nicht abweisen, wenn Sie zu Ihm kommen. Ich habe eine einfache Bitte an Sie. Wir werden gleich gemeinsam beten, denn die Bibel sagt, Glaube drückt sich durch Taten aus. Ich bitte Sie, etwas im Sichtbaren zu tun, um Ihren Glauben im Herzen zu bekunden. Ich werde bis drei zählen und wenn ich bei drei bin, möchte ich, dass jeder eine Hand hebt, der sagt: „Ich muss dieses Gebet sprechen. Ich muss Frieden mit Gott schließen." 

Eins: Ich wiederhole, was ich bereits früher im Gottesdienst sagte: Es ist kein Zufall, dass wir zusammen sind. Gott würde all das arrangieren, nur um Sie zu erreichen.  

Zwei: Ich möchte die anwesenden verlorenen Söhne und Töchter mit einbeziehen. Sie hatten eine unbestreitbare Begegnung mit Jesus, wissen aber, Ihr Herz ist meilenweit von Gott entfernt. Ich habe großartige Neuigkeiten für Sie. Gott ist nicht böse auf Sie. Er liebt Sie. Verlorener Sohn, es ist Zeit, nach Hause zu kommen. Verlorene Tochter, es ist Zeit, nach Hause zu kommen und alles Jesus hinzugeben und wieder mit aller Kraft für Ihn zu leben, mit aller Macht, Ihrer ganzen Seele und mit ungeteiltem Geist. Sind Sie bereit? Bitte heben Sie eine Hand, wenn Sie sagen: „Bei diesem Gebet bin ich dabei. Ich mache heute Frieden mit Gott."  

Drei: Ich sehe überall im Saal erhobene Hände. Viele, viele Hände, meine Güte! In jedem Bereich sehe ich viele erhobene Hände, überall. Gott segne Sie. Gott segne Sie. Heben Sie sie hoch im hintersten Bereich. Ich schätze, es sind jetzt 50 bis 60 Hände erhoben. Fantastisch! Bitte nehmen Sie Ihre Hände wieder herunter. 

Bitte schauen Sie doch kurz her. Wir werden beten. Sie müssen wissen, dass Gott auf Ihr Herz schaut. Wenn Sie diese Worte ehrlichen Herzens beten, wird Gott Ihnen begegnen. Wenn Sie aber nur Worte aussprechen... sind keine der Worte magisch. Es geht um eine Hingabe Ihres Herzens an Gott. Die Worte verleihen dem nur Ausdruck und Gestalt, aber Ihr Herz muss dahinter stehen. Ich denke, Sie hätten Ihre Hand nicht gehoben, wenn Sie es nicht ernst gemeint hätten. Ich möchte, dass Ihre Herzen jetzt vor Gott kommen können. Legen Sie vielleicht eine Hand auf Ihr Herz. Bitte beten Sie mir nach. Beten Sie laut und sagen Sie:

O Gott, ich komme jetzt zu Dir. Ich demütige mein Herz vor Dir und verkünde, dass ich glaube. 

Ich glaube, Jesus Christus ist der Sohn Gottes. Ich glaube, Er starb am Kreuz, um die Sünde der Welt wegzunehmen und für meine Sünde zu bezahlen. Jesus, danke, dass Du an meiner Stelle starbst.

Ich glaube, Du wurdest von den Toten auferweckt und ich bitte Dich heute, in mein Herz zu kommen.

Ich bekenne, Du bist mein Herr und Retter. Jesus, von diesem Moment an lege ich alles, was ich habe und bin, in Deine Hände. Ich werde Dir folgen. Ich bete in Deinem Namen. Amen. 

Hallo Freund, ich hoffe, dass die heutige Sendung Sie ermutigt hat. Ich hoffe, dass Sie am Schluss mitgebetet haben. Sie müssen wissen, dass Sie Gott sehr viel bedeuten. Er liebt Sie und Er hat Pläne für Ihr Leben. Vielleicht schienen einige der Punkte, mit denen wir uns im Zusammenhang mit Befreiung von mancher dieser Lasten beschäftigten, auf Sie zugeschnitten zu sein. Ich versichere Ihnen, das waren sie! Gott weiß, was in Ihrem Leben passiert. Er kann sogar durch eine Fernsehsendung zu uns reden. Und ich möchte Sie ermutigen, etwas zu tun. Vielleicht haben Sie noch nie mit uns kommuniziert, uns noch nie eine Email geschrieben. I
ch würde gerne von Ihnen hören und möchte Sie jetzt etwas herausfordern. Wir tun diese Arbeit, weil wir glauben, dass Gott uns dazu beauftragt hat. Unser Anliegen ist Menschen zu helfen, aber das kostet uns sehr viel. Ich möchte Sie ermutigen und herausfordern, darüber zu beten, uns zu unterstützen und vielleicht unser Partner zu werden. 
Es wird sicher anderen Menschen zugutekommen, denn die Botschaft, die Ihnen hilft, wird auch anderen helfen, aber ich glaube, es wird auch Ihnen gut tun.

Paulus schrieb in einem seiner Briefe über eine Gemeinde, die ihm half und ihn unterstützte: „Ihr habt Anteil an der mir verliehenen Gnade", weil sie Anteil an seinem Einsatz hatten. An der Gnade Gottes, die auf dem Leben des Apostel Paulus war - und es gibt verschiedene Facetten von Gnade - hatten sie Anteil und erlebten sie. Ich glaube, gemäß der Bibel, wenn Sie sich mit uns verbinden und unser Partner werden, wird dieselbe Gnade, die auf uns liegt, auf meinem Leben und auf dem unseres Teams, auch in Ihr Leben fließen. Ich glaube, Sie werden gesegnet sein, indem Sie andere segnen. Bitte beten Sie darüber. Wir würden gerne von Ihnen hören. Bis zum nächsten Mal. Gott segne Sie reichlich.

